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Pit erstkn Tage der reichsrüthlicheil 

Thütigktit. 

Marburg, 11. Oktober. 

Vei Eröffnung de» Neichsratheß müssen 
wir den Abgeordneten zurufen: Arbeitet! Selbst 
aus die Gefahr bin, dak dieser Ruf ullgehört, 
unbeachtet verHolle, wüssm wir denselben er­
klingen lassen; denn während der ganzen Wahl-
dauer gibt e» keinen so feierlichen Augenblick 
mehr. 

Daß neue Adgeordnetenhau« tritt bezüglich 
der Arbeitslust trotz aller Gegnerschaft in die 
Fubstapfen de» früheren und „bleibt es beim 
Alten", wie die ersten Tage seiner parlamen­
tarischen „Thätigkcit" zur Genüge beweisen. 

Am Dienstag wurde die Sitzung um drei 
-viertel auf zwölf Uhr eröffnet und nach der 
Angelobung um ein Viertel auf Eins wieder 
geschlossen. Am Mittwoch (zu Mittag) wurde 
dlo» die Thronrede angehört. Die zweite Sitzung 
war auf den 9. Ottober Vormittag elf Uhr 
angesagt mit der Tagesordnung: Einreihung 
in die Abtheilungen und Zuweisung der Wahl» 
alten; diese Satzung begann um ein Viertel 
auf Zwölf und wurde um 12 Uhr 30 Minuten 
geschlossen. Die nächste Sitzung wird am 14. 
Ottober Vormittag elf Uhr statist.tden. 

Eine pflichteifrige Volksvertretung, wie 
wir diefelbe uns denken und wünschen, hätte 
wohl die Geschäfte so geordnet, dab am ersten 
Tage unmittelbar nach der Angelobung die 
Thronrede gesolgt wäre. An demselben Tage 
Nachmittag wltrde die zweite Sitzung abeholten 
und mühte nach Bildung der Ausschüsse und 
Prüfung der Wahlen die Geschäftsordnung 
dafnr sorgen, daß jeder Werktag seinen Namen 
verdient, dab an jedem Werktage Vormittag 
die Ausschüsse verhandeln, Nachmittag vom 
ganzen Hause berathen wird. 

Dies wäre die parlamentarische Thätigkeit, 
welche sich für die Vertretung im Rechtsstaate 

A e u i r l e t o ». 

Aaö Forjihalls ia dtn Vogrsea. 
Bon A. Grün. 

(Schluß.) 

„Diesmal, nun ja!" klopsle er ihr treu« 
herzig auf die Achsel. ^Und wie geht's ihm 
denn?" 

Eben kam der Förster vom Krankenbette. 
Die Frage Berger's ausnehmend, erklärte er mit 
schwerem Bedenken; 

„Dem geht'» .... schlecht! Er liegt mit 
aebrochenen Augen besinnungslos da; nur ein 
leise» Röcheln verräth noch einen Nest von 
Leben." 

Wie ein Pfeil schob Berger bei diesen 
Worten zur Thüre hinaus und über den Hof 
nach der Kammer des Hirten. Das Mädchen 
konnte ihm nur mit äußerster Anstrengung 
folgen; doch traten sie Hand in Hand aus den 
Zehen vor's Bette. 

Ja, da lag er, farblos, gebrochen, mit den 
unverkennbaren Zeichen der nahenden Auflöfnng. 
Es war etwas EhrsurchtgebietendeS in dem re­
gungslosen Dulden. 

ziemt; die» wär' eine rasche und gründliche 
Gesetzgebung, ein gutes Beispiel für da» ar-
beitende, eine dringliche Erleichterung für da» 
steuerzahlende Volk. 

Franz Wiesthaler. 

Otstcrrtich-Uvgar« uai» Zlalirn. 

Ueber die Unterredung, welche kürzlich 
Freiherr von Haymerle, der jetzige gemeinsame 
Minister des Aeußern mit dem Redakteur de» 
„Pungolo" über die Beziehungen zwischen 
Oesterreich-Ungarn und Italien gehabt, liegt 
nun ein aussüljrlicher Bericht vor. 

Der Redakteur sprach zunächst von dem 
Besuche des Fürsten Bismarck in Wien, dessen 
Tragweite nach seiner Meinung übertrikbtn 
wurde. 

„Sie sagen mit Recht", antwortete Baro>» 
Haymerle, daß diese Vorfälle sehr übertrieben 
wurden; sie sind sogar, wie Ihr Blatt schreibt, 
aufqedläht worden." 

Der Redakteur machte hierauf eine An­
spielung auf den Oberst Haymerle und den 
Wiener Vorfall zwischen dem Fürsten Bismarck 
und dem Graf,?» Robilant, dem italienischen 
Botschafter in Wie»?. 

„In Betreff dieses letzteren Ereignisses, 
dem meine Negierui^g vollständig fremd ist", 
erwiderte der Baron, „weiß ich weniger als 
ein Anderer, weil ich zu jtner Zeit von Wien 
abwesend war ich kann also »üchts sagen. Wa» 
die von meinem Bruder geschriebene Broschüre 
anbelangt, so kann tch mir nicht erklären, wie 
man in Italien so viel Ausheben» davon ma­
chen kann; wie alle Mililär-AttachöS, die ihre 
Schuldigkeit thun, hat mein Bruder das Land, 
in dem er sich befand, seine militärische Organi­
sation und seine politischen Tendenzen studirt 
— zu diesem Zwecke war er ja eben entseudet. 
Woher also das Erstaunen darülier, daß er bei 
seiner Heimkehr seiner Regierung und seinen 

Mitbürgern mittelst jener Broschüre von sei­
nen Studien Rechenschaft abgelegt hat?" 

Hier bemerkte der Redakteur, daß der 
Oberst Haymerle der Agitation für die Italia 
irrsäenta mehr Wichtigkeit beigelegt habe, al» 
sie thatsächlich besitze. 

„Ich gebe zu", fuhr der Baron fort, „daß 
diese Agitation eine erkünstelte ist; gleichwohl 
ist e» eine Thatsache, daß die italienische Nation 
danach verlangt, das zu befreien, was man 
die „uner.lösten" Provinzen nennt." 

„Aber ist e» denn nicht natürlich, dab die 
Italiener diese Provinzen wiederum zu besitzen 
wünschen?" . . . 

„Pardon! Pardon! „besitzen" und nicht 
„wieder" besitzen, müssen Sie sagen, sonst be­
gehen Sie einen historischen Jrrthum." 

„E» ist wahr, wir haben sie niemals be­
sessen, weil Italien sich erst vor ein paar Iah« 
ren rekonstituirt hat; aber es ist denn doch eine 
Thatsache, daß diese Provinzen sowohl durch 
die Sprache und den Charakter ihrer Bewohner, 
als auch durch ihre geographische Lage italie­
nisch sind; was Jstrien detrifft, so ist es italte, 
nisch durch die alten Ueberlieserungen der Ne, 
publik Venedig." 

„Wenn man der Sprache Rechnung tragen 
mlibte, so gäde es beinahe keine Nation in 
Europa, die nicht zerstückelt iverden müßte; 
selbst Frankreich besaß bis zum Jahre 1870 
zwei deutschredende Provinzen." 

„Und daruin hat Deutschland sie „genom­
men" oder „zurückgenomnieli." 

„Die Agitation sür die 
fuhr der Baron nach einer Unterbrechung fort, 
„war eine künstliche; die österreichische Regie­
rung weiß dies sehr wohl, wie sie denn auch 
weiß, daß das königliche und gesetzliche Italien 
nicht daran denkt, Krieg zuführen. Nichtsdesto­
weniger hat jene Agitation die Bevölkerungen 
aufgehetzt. Sie haben in Italien und wir haden 
in Oesterreich viele Hitzköpfe; die Journale 
sprechen von dieser Agitation und Übertretben 

„So leidet ein Heiliger!" sagte Berger 
andachtsvoll. 

„Ach, Du wdibt gar nicht, daß er sür 
mich, für uns stirdt!" rief das Lenel aus und 
eine Fluth von Thränen stürzte ihm über die 
Wangen. Es wollte erzählen, aber die Stimme 
versagte ihm; nur die Wurzel, die noch da lag, 
konnte es emporheben mit den schluchzenden 
Worten: „Die hat er mir im Moor, sich selbst 
den Tod geHoll!" 

Berger verstand sie trotzdem, denn er kannte 
die Wurzel, wie die Sage von ihrer Wunder­
kraft. Aus verfchleiertem Auge ließ eic einen 
tiessinnigen Blick über den Alten gleiten und 
küßte das Mäochen leise auf die Stiril. 

» ^ 
Entweihen wir die tiefe Trauer im Forst­

hause nicht durch unberufenes Eindringen. Wa» 
UN» einzig zu wissen frommt, ist, daß man auf 
Berger's Vorschlag überein kam, den alten Klaus 
nicht auf dem nächsten Friedhofe, fondern in 
einem Boskett der Wallenau beerdigen zu lassen, 
wozu die Erlaubniß leicht auszuwirken sei; man 
mußte ihn ja doch für alle Zukunft bei sich 
haben! Unerml)dllch ab und zugehend besorgte 
Berger den Sarg, die Fuhre, den Geleitschein, 
und am dritten Tage trugen sechs Männer 
unter seiner und des Försters Leitung die Leiche 
seierlichen Schrittes den Wald hinunter zur 

Straße. Dort harrte ihrer der Fuhrmann; die 
beiden Leidtragenden folgten dein langsam da-
hinsahrenden Wagen in stiller Sammlung, 
warfen die ersten Schollen in s Grab und wichen 
erst, als der Alte warm und sicher unter seinem 
Hügel lag. 

Den Tag der Vermählung hinauszufchieben, 
fiel nur der Försterin ein; die übrigen fanden 
im Grgentheil, man habe sich gerade jetzt fester 
als je aneinander zu schließen und könne nicht 
zu früh wieder in die Nähe des geliebten Todten 
kommen. Nur von einem Freudenseste, einer 
wenn auch noch so bescheidenen .Hochzeit" sah 
man stillschweigend ab. So gingen denn, al» 
Berger den Großvater heiingesührt und sich 
droben zum letzten Male verabschiedet hatte, die 
uliunterbrochenen Vorbereitungen ihren Gang 
fort: im Forsthause, wie in der Wallenau. 

Al» der feierliche Morgen anbrach, saß da» 
Lenel schon vor Sonnenausgang sinnend im 
Bette. Mit dem Tage stand es ruhig auf, legte 
sein dunkles Feierkleid an, steckte eine weiße Rose 
ins Haar und bot den ebenfalls schon geschmück-
te>i GroßeUern Hand und Lippe zu Morgen-
grüß; dann schritt e» dem Walde zu. dem 
Geliebten entgegen, der schon ain Abend vorher 
bei Frau Hinz eingetroffen sein mußte. Sie war 
noch nicht zehn Minuten weit gegangen, jede 
Felspartie, jede Baumgrnppe mit langem 



deren Tragweite; ein Konflikt zwischen den 
beiden Lander ist bald geschaffen. Italien hat 
einen Schatz — seine Einheit — zu behüten; 
e» würde daher sehr Übel daran lhun, sich in 
gewagte Unternehmungen zu stürzen. Sowie 
Italien eine Frage der Grenzen auswürse, 
würde e» sich nicht blas Oesterreich, sondern 
auch den Freunden Oesterreich« gegenüber be-
finden. Nun bedürfen aber beide Länder des 
Friedens und der Nuhe; sie bedürfen der Erit-
Wicklung ihres Handel» und ihrer Industrie; 
wer immer diesseits oder jenseits Tirols diesen 
Streitgegenstand neu auffrischen wollte, wäre 
kein wahrer Patriot. In den Jahren 1L59 und 
1866 hat Oesterreich mit Schmerz zwei Pro-
vinzen von seinem Neichskörper lostrennen ge-
sehen; heute aber ist Alles vergessen, und es 
wünscht nichts Anderes, als in guter Freund« 
schast mit Italien zu leben — ein Wunsch, 
der, wie ich überzeugt bin, von Ihrem König 
und Ihrer Regierung getheilt wird. Von dem 
Bestehen dieses Wunsches auch auf Ihrer Seite 
hat mir Ihr Minister-Präsident hier, in Mai-
land, die bündigsten Versicherungen ertheilt. 
Wir haben mit einander ganz freimüthig und 
offenherzig gesprochen; es ist das die Politik, 
welche ich für die beste halte, namentlich wenn 
man es mit so loyalen Männern zu thun hat, 
wie Cairoll ist. Wir haben uns verständigt, 
und ich glaube, daß dies immer geschehen wird, 
weil gewiffe politische Nothwendigkeiten sich 
allen Männern, die wahre Patrioten sind, auf» 
zwingen; sich diesen Nothwendigkeiten anzube» 
quemen ist für diese Männer viel leichter, als 
sie vordem geglaubt hat)en. 

Man sieht sich die Sachen verschieden an, 
je nach dem Standpunkte, den man annimmt. 
Es heißt die Politik und das Negieren nicht 
verstehen, wenn man von Politikern fordert, 
sie mögen eine Sache stets aus dieielbe Weise 
betrachten. Aus allen diesen lSründen glaube 
ich wirklich und ernstlich an den Frieden und 
kann mir es nicht erklären, wie man in der 
Reise des Fürsten Bismarck nach Wien ein 
allarmirendeS Symptom erblicken konnte. Ueb-
rigens kann ich Sie einer Thatsache velsichern. 
Indem ich selbstverständlich ein guter unv loy 
aler Oesterreicher bin, bin ich auch ein ftuter 
und ausrichtiger Freund Italiens, und dessen 
können Sie Ihre Mitbürger versichern." 

Nach diesen Worten reichte Baron Hay-
melle dem Redakteur die Hand, und die Unter­
redung war zu Ende. 

Zur.jjejchichte iies 
D i e  R e c h t s v e r w a h r u n g  d e r  T s c h e  

ch en anerkennt die Versasjung als Thatsache. Dle 
Versafsungspartet hat nun diesen Gegner» den 

Nachweis zu leisten, was Recht und unverbrüch-
liches Gesetz in Oesterreich ist und sie muß das 
Ministerium, mit dessen Wissen und Willen 
diese Verwahrung in beiden Häusern des Reichs-
rathes eingebracht und sogar dem Kaiser über­
reicht worden, auch aus diesetn Grunde be­
kämpfen. An schneidigen Waffen gibt es keinen 
Mangel. 

G r a s A n d r a s s y  i s i  f ö r m l i c h  a u s  d e m  
Amte geschieden. Die unabhängige Presie. 
welche ihn während seiner Ministerschaft de« 
kämpft, hält nun ihr Todtengericht; sie kann 
aber leider nicht sagen: ^es lebe der Nächste!" 
weil dieser die Erbschaft des Verblichenen un­
bedingt angetreten. 

Ein kleiner Theil der italienischen 
Presse besitzt die Unerjchrockenheit, die Besrei-
ungspartei zu erinnern, daß innerhalb des 
Königreiches noch so viel Grund und Boden 
zu erlösen ist von Sumpf und Wildniß. Fltnft-
halb Millionen Hektaren umfaffen diese Strecken, 
welche des Erlösers harren — der fle>bigen. 
Hand, die aus denselben eine Stätte für Arbeit 
und Arbeiter schafft, vor Hunger und Auswan» 
derung sichert. 

Vermischte Nachrichten. 
( W i e  D e s p o t e n s ö h n e  g e w i e g t  

werden.) Dem Mandalayer Berichterstatter 
der „Times os India* zufolge haben die Priester, 
Sterngucker und Wahrsager des Königs von 
Birtna sich darüber geeignet, daß das im Palast 
vemnächst durch die Entbindung der Hauptköni­
gin Soo»pheh-lat zu erwartetlde Kind des Königs 
ein Knabe sein wird, und in Folge dieser Pro­
phezeiung hat König Thibau seinem künftigen 
Erben, dem nächsten „Köllig der aufgehenden 
Sonne, Herrn des Weißen Elephauten, des 
goldenen Regenschirmes u. s. w,", eine Wiege 
bauen lassen, welche nahe an zwei L^k Rupien, 
also 20- bis 24.900 Psd. Sterl., gekoltet haben 
soll. Die Wiege ist aus Manjoholz verfertigt, 
welches innen und außen mit lAold überlegt 
lst. Uelierdies ist das Bettchen äußerlich mit 
kostbaren Verzierungen geschmückt und mit Dia­
manten, Nublnen und andern Ebelsteinen be» 
setzt. Das Innere der Wiege besteht aus einem 
welchen Kossen, Mit grünem Summt überzogen 
und nttt Stickereien reich besetzt. Statt von 
„einein Haufen altrr Wetber" wird die Wrege 
ourch einin itldstthätigen mechanischen Apparat, 
oer sich aufziehen läbt und sodann mehrere 
Tage hintereinander zu gehen tm Stande ist, 
in Schwingung gesetzt. Diese Vorrichtung hat 
ein Italiener hergeltellt; sie soll d.m Könige 
Thibau grobe Belustigung gewähren. Die Wiege 
hängt an goldenen Schilüren, welche aus einer 
eiternen Stange, zwölf Fuß vom Boben ent­
fernt, ruhen. Der erwartete Erbe joll, besonderer 

Bestimmung seines Vaters gemäß, nach engli« 
schem Muster erzogen werden. Durch Vermitt­
lung einer Nonne ist denn auch im voraus für 
5000 Rupien eine englische Kinder'Ausstattung 
fttr denselben beschafft worden." 

(In ganz Elsaß gibt es keineKunst-
weinfabrikation!) Dem Thsnner Kreis­
blatt wird von Sennheim geschrieben: „Es wird 
im Elsaß eine unglaubliche Menge nachgemachter 
Weine konsuinirt; ein Theil derselben kommt 
zu uns aus dem Badischen, hauptsächlich aus 
Offenburg, wo drei Fabriken bestehen. Eines 
dieser Geschäfte brinat jede Woche 3000 Ohm 
zu 18 bis 22 Mark für 1SV Liter in den Han­
del. Diese Wkine werden vermittelst Wasser, 
Kornbranntweins und Traubenzucker hergestellt 
und haben die gelb grüne Farbe der Eliäßer 
Weine. Zu obigen Stoffen wird ein Absud 
von ungarischem Hopfen beigefügt und so gährt 
die Flltffigkeit nach acht Tagen; dieselbe wird 
drei- ober viermal geschönt und koinmt hierauf 
in den Handel. Obwohl dieses Getränk keinen 
Obstgeschmack besitzt, hat es dennoch keinen wi­
derlichen Geschmack; hat man jedoch eine ge­
wisse Quantität getrunken, so wird die Kehle 
trocken, die Lippen kleben aneinander, öfter so­
gar treten Kopfschmerzen mit Diarrhöe und 
allgemeine Schwäche ein. Wenn dieser Wein 
einige Stunden der Lust aitSgesetzt ist, erhält 
er eine schwarze Färbung.* 

( G e m e i n s a t n e  M i n i s t e r .  H a y m e r l e . )  
Der neue Minister des Aeußern — Heinrich 
Karl Freiherr von Haymerle ist a»n 7. De­
zember 162S in Wien geboren und entstamlnt 
einer deutschböhmischen Adelsfamilie, welche im 
Jahre 1560 aus Steiermark nach Böhmen kam, 
in der Wallenstein'fchen Epoche des Adels ver­
lustig wurde, von Kaiser Karl VI. aber wieder 
in den Adelsstand und von der Kaiserin Maria 
Theresia in den böhmischen Ritterstand erHoden 
wurde. Freiherr v. Hayinerle absoloirte seine 
Studien an der Orientalischen Akademie in 
Wien, aus welcher er iin Jahre 1850 in der 
Eigenschaft eines Dolmetsch-Adjunkten zur In-
ternuntiatur nach Konstantinopel versetzt wurde. 
Im Jchre 1857 wurde er als LegationS'Ge-
kretäl. nach Athi?n versetzt, wo er anderthalb 
Jahre den Posten eines Geschäftsträgers versah. 
Zm Jahre 1861 kam er al» Legations-Sekretär 
nacb Dresden und im Jahre 1862 zur BundeS-
Pläsidial-Gesandtschast in Frankfurt am Main, 
wo er auch während des Fürsten-Kongresses 
fungirte. Nach dern deutsch dänischen Krieg 
wurde Haymerle zu Ende des Jahres 1864 als 
Geschäftsträger nach Kopenhagen ftesendet, wo 
er bis zu Anfang des Jahres 1866 verblieb. 
Im Jahre 18t)6 ging er als Legationsrath 
wieder nach Frankfurt am Main zurück, und 
»ach Auflösung des Bundestages wurde er zu 
zu den Prager griedens-Äerhandlungen berufen, 

gewahrt und jegliche Unbill vermieden werde, 
führen Sie, meine Herren, den Vorsitz l Wollen 
Sie?" 

Die herzliche Art, in der die Aufforderung 
erging, ließ keine Weigerung zu. Ec dankte 
verbindlichst und rief nach seinen Pferden. 

Auf der blendend rein gekehrten Straße 
fuhren zwei leichte Jagdwagcn vor, ein vier-
sitziger mit spiegelglatten Braunen, ein zwei­
sitziger mit zwei feurigen Schimmeln bespannt. 
In jenen setzte er, nachdem der Kutscher her­
unterspringend deil Schlag geöffitet, die Groß­
eltern und den mitreisenden Notar; an diesen 
sührte er, sich rings verbeugend, sein Weib und 
sprang selbst nach. 

„Und unser Kutscherfragte das Lenel, 
das, von all der Pracht geblendet, den Mangel 
eines Sitzes, den er hätte einnehmen können, 
nicht einmal betnerkt hatte. 

„Dich" — sagte Berger und nahm dem 
Hausknecht Zügel und Peitsche ob — „Dich 
sühre ich von heute an durch's Leben." 

Scheideblick betrachtend, als er ihr heiter ernsten 
Bltckes entgegentrat. 

Der Maire nahm währeird des feierlichen 
Aktes all seine Würde zusamlnen und entließ 
das neue Ehepaar, nachdem eine Reihe von 
Goldstücken in die Armenbüchse gesallen, mit 
tieser Verbeugung. Der zweite Gang wurde in 
Begleitung der Zeugen zu Frau Hinz angetre­
ten : diesmal Großmutter und Enkelin, Förster 
und Berger neben einander. Der Sonnenschein 
wandelte voraus, die Luft war tl'ngend rein 
und sanster Friede lag aus allen Gesichtern. 

Als der Pfad sich dem H-^use der Frau 
Hinz näherte, wurden sie von den in großer 
Uniform aufgestellten Förstern des Reviers be­
grüßt; dann sahen sie einen kolossalen Triumph­
bogen vor sich, den die Holzhauer und Schlrttler 
ter Umgebung aus dustigen Tannenzweigen 
erbaut hatten. Berger trat neben die Neuver­
mählte und wollte zugleich mit ihr durchschreiten, 
als ihm, veranlaßt durch den trefflichen Amts­
bruder im Kurhause, von der rechten Seite der 
katholische, von der linken Seite der protestan­
tische Pfarrer der Gemeinde entgegentrat. Er-
flihrocken fürchtete er bereits eine Störung; da 
sprach der Eine: 

„Ihr habt nicht zu uns kommen wollen, 
so kommen wir zu Euch. Der Herr segne.. 

„Und behüte Euch!" stiintnte der Andere 
mit herzlichem Wohlwollen ein. 

„Dank, tausend Dank!" stammelte Berger 
beschämt. Jedem eine Ha»ld zustreckend; das 
Lenel weinte still, die beiden Alten schluchzten 
laut. 

Im Gastzimmer der Frau Hinz stand ein 
Frühstück bereit, zu dem Berger die Förster, 
wie die mit eingetretenen würdigen H-rrn ein­
lud. Sie lehnten dankend ab. Er bat die Andern 
Platz zu nehmen; keiner lnochte etwas berüh« 
ren. Er schenkte ein, man stieß an, aber die 
Gläser blieben voll, auch das seinige. 

„Es geht nicht!" rief er mit komischen? 
Unwillen aus; „Lenel, so trink Du doch!" 

Sie sah ihn träumerisch an und sagte, zum 
Fenster hinaus auf den Tannenbogen deutend: 
„Vergiß die Mäitner nicht, die uns Freude be­
reitet!" 

„Du hast Recht!" erwiderte er und ver­
fügte, was zu verfügen war. 

„EineBitte!" wandte er sich zurückkehrend 
zu den geistlichen Herren. „Auf nächsten Sonntag 
Hab ich hier ein Fest flir sämmtliche Thalbe­
wohner angeordnet, bei dem es an nichts fehlen 
soll. Ich selbst kann nicht Theil nehmen; ich 
bin in Trauer. Damit aber in Allem das Maß 



an welchen er thätigkn Aniheil nahm. Er er­
hielt hieraus die ebenso schwierige als delikate 
Mlsston, noch vkschlossencm Frieden zwischen 
Oesterreich und Preußen die Beziehungen mit 
Berlin wieder anzuknvpsen. Im September 
1866 wurde er zum interimistischen Geschäfts­
träger in Berlin ernannt, wo er bi« zum Jahre 
1868 verblieb. In diesem Jahre wurde er von 
Beusl zu besonderer Verwendung in's Ministe» 
rium des Aeußern nach Wien berusen. Er 
wurde jedoch alsbald als Geschäslsträger nach 
Konstantinspel versetzt und befand sich daseldsl 
während des griechijch-tltrkischen Konfliktes, und 
nach der Orient-Neise des Kaisers Franz Josef, 
während welcher er G.'legenh<it hatle, sich wei» 
ter auszuzeichnen, wurde er im Jahre 1369 
zum Gesandten in Athen ernannt. Jin Jahre 
1673 wurde er zum Gesandten im Haag er­
nannt. Im Jahre 1S76 wurde er, der bis da­
hin Ritter v. Haymerle gewesen war, in den 
Freiherrnstand erHoden und im Jahre 1877 
zunl Botschafter am italienischen Hofe ernannt; 
gleichzeitig erhielt er die Geheimrathswürde. 
Im Jahre 1878 nahm er an den Berliner 
Kongreb-Verhandlungen als dritter österreichi­
scher Bevollmächtiger Theil. Freiherr v. Hay« 
merle verdankt diese rasche und glänzende Car-
risre durchaus seiner persönlichen Begavung 
und seinen hervorragenden Kenntnissen. Unter 
den letztern ist besoilvers seine auberordentliche 
Sprachtenntnch erwähnenswerth. Er spricht 
nebsi dem Deutschen noch sranzösisch, englisch, 
italienisch, türkisch, persisch, arabisch, neugriechisch, 
holländisch, dänisch und hat auch sehr eifrige 
Studien im Sanskrit betrieben. Haymerle ist 
seit der Gtablirung des Dualismus der erste 
gedornt Oesterreicher, der zum gemeinsamen 
Minister des Auswärtigen ernannt wurde. 
Haymerle's Gattin ist eine geborne Freiin von 
Bernus aus Frankfurt am Main. 

( G e w e r b e o r d n u n g .  D i e  n e u e n  V o r ­
lagen.) Eine zahlreiche Volksversammlung, 
welche zu Wien (Zobel's Bierhalle) stattgefun­
den, erklärt: 

Dte in den neuen Gewerbevorlagen ent­
haltenen Bestimmungen entsprechen keineswegs 
den von uns gehegten Erwartungen, im Gegen-
thtile erblicken wir in sellien sogzr einen Rück­
schritt gegen den gewiß nicht im Verdacht 
übertriebener Freiheit stehenden E«»lwurf vom 
Jahre 1374. So sehen wir in dem neuen Ent­
wurf die alten Zwangsgenossenschaften nicht 
aufgehoben, sondern sorgsam behütet und be­
schützt; von Koal'tionS'Freiheit keine Spur; 
wtr sehen ebcniowenig etwas von einem Nor» 
mal'ArbeUStag Wr erwachsene männliche Arbeiter, 
oie in letzterm Entwurs enthaltene Beschränkung 
der Frauenarbelt erscheint wieder aufgehoben 
und die Beschränkung der K'nverarbeit auf ein 
kleines Maß reduzirt; nichts von Regelung des 
Lehrlrngswelens lm Sinne eer Errichtung von 
Staats^Wertstätten zur Ausbildung von Lehr­
lingen; Nichts von einer Normul-Lcrnzeit -over 
Maxtmalzahl der Lehllinge. E«>tgegen diesen 
Bettlmmuiigen vtrlangeu wir ganze Maßregeln 
zum Schutze des arbeitenven Voltes und prä-
zistren in Nachstthenoem unsere Forderungen in 
gewerblicher Beziehung: 

1. Thatjächliche Aushebung des gewerb-
licheii Genosfenschastszivanges durch Revision 
des Vereinsgeletzes. 

Z. Es seien die Krank.-nfondS der aufzu-
lösenden ZlvangSgenossenfchasten den vom Siaate 
zu errichtenden allgemeinen Krattken«U>lterstll-
tzungs- und VersorgungSkassen zuzuführen. 

3. Die Entschüdigungtpflicht der industriel­
len Unternehmer soll in der Weise gesetzlich 
präzistrt werven, daß diese bei nicht selbstver» 
schuldeter Beschävigung des Arbeiters in solcher 
Weiie hastbar feien, dab su eine dein Durch­
schnittslohne des Verletzten gleiche Enlschävigung 
zu leisten verpflichtet sind, ohne Nuckficht daraus, 
ob derselbe Beihilfe aus einer Unterstützuitgs-
kasse bezieht oder nicht. Bn der erfolgten 
Tödtung eines Arbeiters soll die Obsorge dcs 
Unternehmers sich auch auf diejenigen Personen 
erstrecken, die der Verungliickte zu erhallen oder 
zu Unterstlitzen verpflichtet war. 

4. Gßjetzliche Bestimmungen über den Nor» 
mal.Arbeitstag von zehn Stunden für alle er­
wachsenen männlichen Arbeiter, acht Stunden 

für Frauen und Minderjährige von 14 bis 18 
Jahren; Verbot der Kinderarbeit vor vollende­
tem 14. Lebensjahre. In Werken mit ununter­
brochenem Betrieb darf die Arbeitszeit für alle 
daselbst Beschäftigten acht Stunden täglich nicht 
übersteigen. 

5 EinfÜhrnng von Gewerken-und Fabriks-
Jnfpektoren. Dieselben seien aus gleich starken 
Koinmisstonen von Arbeitgebern und Arbeitneh­
mern zu wählen und es diene als Modus sür 
diese Wahl jener der bereitsbestehenden Gewerbe­
gerichte. Derartige Koinmisstonen haben in 
Weigerungsfällen über die SntschädigungSpflicht 
der Unternehmer zu entscheiden. 

6. Entfernung aller aus der Gi?werbeord-
nung von 1859 heritbergekommenen Bestimmun­
gen in Bezug aus Lehrlingswesen und Regelung 
vesselben durch Feststellung einer Norinal-Lcrn-
zeit, wie auch einer Maxiinalziffer fiir die Zahl 
der in ein Etablissement aufzunehmenden Lehr­
linge; Befürwortung des Systems der Errich-
tlmg von Staatswerkstätten zur Ausbildung von 
Lehrlingen. 

7. Vollständige Durchführung der Gewerbe­
gerichte. 

8. Vollständige Koalitlons-Freiheit. 

(Die k. k. Staatsgewerbeschule in 
Graz) beginnt am 16. Oktober ihr viertes 
Schuljahr. Sie war im vorigen Jahre von 
nahezu 300 Schülern und Schülerinnen besucht. 
Die Staatsgewerbeschule umfaßt eine bauge­
werbliche Abtheilung zur Heranbildung von 
Bauzeichnern, Baupoliren zc., eine kunstgewer-
liche (ornamentale) Abtheilung zur Ausbildung 
von Kunsthandwerkern und kunstgewerblichen 
Zeichnern. Die erstere besteht aus vier Winter-
halbjahrskurfen, die letztere aus zwei Jahres-
kursen. Es wird in beiden Schulen ein Haupt­
gewicht aus das Fachzeichnen und Modelliren 
gelegt, dabei werden aber alle Fachwiffenschasten, 
welche dem GewerbSinanne nöthig sind, in aus­
führlicher Weise gelehrt. Um jedem auch dem 
ärmsten Schüler den Besuch der Anstalt zu 
ermöglichen, haben das Unterlichtsministerium 
und Gönner der Schule Stipendien gegriindet, 
welche in» Betrage von mehr als 1000 fl. jähr­
lich verliehen werden. Außerdem besteht eil» 
Unterstützu»»gsverein an der Schule, welcher sich 
die Aufgabe stellt, durch Betheilung mit Schreib­
und Zeichenmaterialien. Büchern !e., sowie A,»-
weisung von Freitischen süc unbeinittelte Ge­
werbeschüler zu sorgen. Da serner das geringe 
Schulgeld (3 fl pcr Seinester) jedem strebsainen 
Mittellosen Schüler erlassen wird, so erwachsen 
armen Studierenden durch den Schulbesuch nicht 
nur keme Kosten, sondern die Anstalt trägt noch 
zu deren Lebensunterhalt bei. Zur weiteren 
Vervollkolnmnung von Gewerbetreibende»» zc. im 
Zrichnen, Mod.Ulren Uiid Entwerfen kunstge­
werblicher Gecien!^äk,de dient der offene Zeich-
nungs- und Modellirsaal niid zur Ausbildung 
von Damen »in ornamentalen Zeichnen ein 
separater offener Zeichnungssaal. Dieser wird 
nalnentlich von solchen Damen benützt, welche 
sich dem Lehrsache wivlnen wollen. Der B-such 
oer offenen Zeichiiun^^s- u,»d Modeltirfäle ist 
ganz zwanglos und sind die Säle »vährend der 
gewijhnlichen Schulstunden im ganzen Studie»-
jahre dem Besuche zugänglich. Für die Fort 
bildung voi» Lehklingen und Gesellen, welche 
nicht in der Lage sind, eine Tagesschule zu be­
suchen, ist durch die gewerbliche Fortbildungs­
schule gesorgt, welche den Uirterricht an Sonn­
tagen Vormittags nnd in Wochenabendstunden 
ertheilt. Der Lehrkörper besteht aus dem 
Direktor, zwei Fachvorständen, sieben Professoren 
und drei Assistenten. Derselbe ist den Beruss» 
sphären der Architekten, Ingenieure, Bildhauer, 
Maler und Schulinäaner entno»nmen. Die 
Einschreibungen in alle Abthnlungen beginnen 
an» 12. Oktober, jene für die baugewerbliche 
und ornainentale Abtheilung werden am 2. 
November geschlossen, dagegen wird die Auf­
nahme in die offenen Zeichnungs- und Modellir-
Säle sowie in die gewerbliche Fortbildungsschule 
im ganzen Schuljahre sortgesetzt. Als Vorstudium 
wird nur die absolvirte Volksschule voraus­
gesetzt. 

Zilarkurger Zlierichle. 
( R e a l i t ä t e n k r a c h . )  I m  S e p t e m b e r  h a t  

das „AmtSlatt zur Grazer Zeitung" 603 
zwangsweise Feilbietungen von Realitäten (zum 
ersten Male) kundgemacht und entfallen davon 
aus den Gerichtsbezirk Marburg (r. u. l. D.-U.) 
68, Pettau 36, Leibnitz 29, St. Leonhardt 24, 
Cilli 22, Drachenbilrg 20, Mureck 17, Gono-
bitz 16, Windisch-Feisjritz 15. 

( L o m  s t e i r i f c h e n  L e h r e r b u n d . )  D i e ­
seln Bunde sind bisher zweiui»ddreibig Lehrer­
vereine beigetreten und befinden sich unter den 
Mitgliedern des Ausschusses, welchen die Bun­
desversammlung von» 8. d. M. neu gewählt, 
auch die Herren: Direktor G.Stopper in Nad-
kersburg, Oberlehrer N. Gruber in Leibnitz, 
Schulinlpektor Robitsch in Marburg und Ober­
lehrer Bovisut in Cilli. 

( F a l s c h e s  S p i e l . )  D e r  S c h n e i d e r  A n ­
dreas Mlinaritsch von Lendorf, welcher in Ver­
bindung mit seinen Genossen Logaritsch und 
Dreißiger in Strohmaier's Gasthaus zu Nuß­
dorf, Gerichtsbezirk Marburg, den Grundbesitzer 
Alois Gor durch falsches Spiel um 100 fl. be­
trogen, wurde zu schwerem Kerker auf die 
Dauer von zwei Jahren und sechs Monaten 
verurtheilt. Logaritsch und Dreibiger habe»» sich 
mit dem ergaunerten Geld geflüchtet. 

(Mit Zündh iil zch t n.) In Fraßlau ent­
stand durch Kinder, welche tn,t Zün»'hi>lzchen 
gespielt, Feuer und wurden die WirthschastS-
Gebäude der Grundbesitzerin Agnes Hribernik 
und des Gerbers Gregor Appart sammt allen 
Vorrällzen und Werkzeugen ein Raub der 
Fla»nmen. 

( S e l b s t i n o r d . )  A m  D o n n e r s t a g  h a t  s i c h  
der Grundbesißer Johann Windisch in Noßwein 
vergistet. 

(Mord.) In einem Wassergraben zu 
Hainsko, Gerichtsbezirk St. Marein, wurde die 
achtzehnjährige Bauerntocher Rosalia Hainschek 
todt aufgesunden und ergab sich ans den Uin-
ständen, daß an derfelben ein Mord verübt 
worden. 

(B ra ndst is t ung.) Beim Grundbesitzer 
Joses Heller in Ober - St. Kunigund wurde 
gestern halb 3 Nhr Nachts Feurr gelegt und 
gingen die WirthschastSgchäude sammt alle»: 
Vorräthen in Flaminen ailf. 

( T h e a t e r . )  „ N r .  2 8 " ,  d i e  l u s t i g e  P o s s e  
von id. F. Berg geht heute iin hiesigen Stadt-
Theater in Ecene und dürfte wieder erneuerte 
Zugkraft ausüben. — Heute nnd morgen fin­
den auch in Cilli Vorstellungen unter Leitung 
des Herrn Direktor Bollmann statt. 

( R e  a l g y Ä i n a s  i u m  i n  P e t t a u . )  D i e s e  
Lehranstalt wird in ein reines Unter-Gyinna-
siuln umgewandelt lnit der Bestinimung, daß 
der Unterricht i»n Zeichnen obligatorisch ist. 

( R i n d e r p e s t . )  Z u  D o l n i t s c h e n  b e i  P e t t a u  
(l. D.-U) ist die Rinderpest ausgebrochen. 

Theater. 
(^6 ) Freitag den 10. Oktober. Es wurde 

eine Reprise der allerdings melodiösen, aber 
nicht »nehr zugkräftigen, weil oft verunglückten 
Operette ,,Angot" von Ch. Lecocq gegeben. Auch 
heilte waren die Götter der Auffiihrut g nicht 
günstig gestimmt, obwohl in der Person des 
geschätzten Gastes Herrn I. Ferenczy auS Graz 
ein gottbegnadeter Sänger in die Aktion ein­
griff. Sein ,Ange Pitou" in sanglicher und 
schauspielerischer Beziehung fand allseitig Aner­
kennung und war Balsain aus die Wunden, 
die, wenn auch nicht in dem Grade wie das 
letzte Mal, den Zuhörern durch Taktschwächen 
und Differenzen von Seite des Chores und des 
Orchesters geschlagen wurden. Die übrigen 
Leistungen koinmen den in der letzten Auffuh­
rung besprochenen gleich und es wurden die 
betrtffenden Nuinlnern beifällig aufgenommen. 
Das Haus war mittelgut besucht und scheint 
dadurch den Wunsch nach anderer Kost auszu­
sprechen. 

Dienstag den 14. Oktober stellt uns ein 
außergewöhnlicher Genuß in Aussicht. Der 
Dichter des „Mailüsterl", eines Gedichtes, das 
seinen Rundgang durch alle deutschen Gaue 
Europas machte, Herr Baron Klesheim wird 



an diesem Abend eine Akademie veranstalten, 
die auber einigen Vorlesungen auch ein Lieder­
potpourri, enthaltend die meinen in Mustk ge­
setzten Gedichte desselben, eine komische Szene 
für 3 Damcn „Wir Mädchin unter uns" von 
demselben Verfasser und ein Zwiegespräch, in 
welchem er selbst mitwirkt, bringen wird. Der 
Name Kletheim, der durch seine sinnigen und 
gemüthvollen Dichtungen ebenso bekannt isl, als 
er auch durch seine Vorlesungen in den meist>.'n 
und bedeutendsien Städten mit deutscher Zunge 
einen guten Klang besitzt, dürften seine Anzie-
hungskrast umsoweniger verfehlen, als nur dieser 
eine Abend un» die Möglichkeit bietet, den 
Dichter des „Mailüfterl" nach langer Zeit 
wieder zu hören. 

Letzte 
Hohenwart wird den Antrag siellen, die 

Thromede mit einer Adresse zu beantworten. 
In Töplitz findet heute eine Versammlung 

von Gewerdslsttten statt, um den Neichsrath zu 
ersuchen, dob er über die Gewerbegesetze noch 
in diestir Session verhandle. 

Der bairische Finanzminisler (Riedel) droht 
mit seinem Rlicktritt, falls dem Schuldenmachen 
nicht ein gründliches Ende gemacht werde. 

Tie preußische Negierung beabsichtigt, zu 
Gunsten der Gemeinde die Schanksteuer zu er­
höhen und die Wanderlager zu besteuern. 

Der Kaiser von Nubland hat dem Mini­
sterium des Innern besohlen, gegen die Angriffe 
der panslavistischen Presse aus Deutschland ent» 
schieden vorzugehen. 

)^M 19. Oktober um 10 Uhr vormittags 
findet im Konserenzzimmer dcr ii. K. Staats-
Gberrealschnle die diesjährige Hanptversamm-
lung drs Fran)-Iosef-Vtreines )»r Unter-
ftütznug dürftiger Schüler der Anstalt stait, 
wozu oie gekhrlcn ?. Mitglieder deS VerkincS 
hiemit höflichst eingeladen werden. 

MtNburg am 11. Ottober 1879. 
D e r  V c r c i n S v o r s t ü n d .  

Nr. 9071. (1165 

Kundmachllng. 
Laut telegrafischer Mlttheilung der löblichen 

k. k. Bezirk^hauptmannschaft Pcttau Vom 10. 
Oktober 1879 ist im Bereiche der k. k. Bezirks­
hauptmannschaft Pettau in der Orlschoft Dvl-
nitschen bei Pettau die Rinderpest 
ausgebrochen. Dieses wird mit dem Bedeuten 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
brzügiich des Verkehres mit Pettau der Z 2 
des Niiidcrpest-Grsctzes vom 29. Juni l868 in 
Wirksamkeit tritt. 

Es wird demnach angeordnet: 
1. Aus dem Seuchenbezirke Pettau dülsen nicht 

eingeführt werden; 
a) Hausthiere oller Art mit Ausnahme von 

Pferden und Borstenvieh; 
d) Abfalle und Rohstoffe von diesen Thieren 

im frischen und getrockneten Zustande; 
e) Heu, Grummet, Stroh; 
ä) gebrauchte Stallgeräthe und Rindviehan-

spanngeschirre, sür den Handel bestimmte 
getragene Kleider und Schuhwerke. 

2. Die Vichmärkte sind in Marburg bis auf 
weiteres eingestellt, daher auch der auf den 
18. Oktober 1679 fallende Viehmarkt nicht 
abgehalten werden darf. 

3. Kein Fleischhauer oder Viehhändler ist in die 
Rinderstallungen einzulofsen. 

4. Wie immer verdächtige Erkrankungsfälle bei 
Rindern, Schafen und Ziegen sind angen« 
blicklich dem Stadtrathe anzuzeigen. 

Gegen diese Vorschrift Handelnde werden 
nach s 34 deS genannten Gesetzes mit einer 
Freiheitsstrafe biS zu 4 Mouaten oder mit einer 
Geldstrafe biS zu 500 fl. unnachfichtlich gestsaft. 

Stadtrath Marburg am 11. Oktober 1879. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reif.r. 

Wir macheu hiedurch aus die im heutigen Blatte 
stehende Aiuiouee der Herren linulinann ÜiSSiiuvn in 
Ilnmliur»c besonders aufmerlsam. ES handelt sich hier 
um Original-Loose zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestatteten Verloosung. daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lebhaste Betheiliguug voraussehe« läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die beste» 
StaatSgaranticn geboten sind und auch vorbcnannteS HiulS 
durch eiu stets streng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne aliseits bekannt ist. 

Die Französische Lehrerin an der Mädchen-
Bürgerschule, welche itt Paris selbst in 
gleichem Berufe viele Jahre wirkte, ertheilt wie 
in den zwei leßtverfiofsenen Jahren auch in 
ihrer Wohnung gründlichen Unterricht nach be­
sonders praktischer, frattzöfischer Methode, 
selbstverständlich mit reiner Pariser Aus­
sprache, höchst verschieden der fo g'wöhnlichen 
„Deutsch-Französischen." (1166 
Adresse; Kärntnerstraße Nr. 8, im 1. Stock. 

Von meiner Reise zurückgekehrt, nehme ich 
meinen (^lavivr-Vntei'i'iedt in und außer dem 
Hause wieder auf. jonn/ l.ippl(a, 

BeamtenSwitwe, gew. Schülerin des 
lllZ4 Präger Gonservatortnms. 

Casinogasse Nr. 12 parterre, 1. Thür links. 
Auch Nachfrage im 1. Stock. 

Heute: FreiwMige 

Weinlizitation. 
Zil Pößnitz, am sogenannten 

Josesthofe, 10 Minuten vom Bahn­
hofe entfernt, findet am >S. Oktober 
2 Uhr Nachmittag eine freiwillige Wein­
lizitation ans den Jahrgängen 1869, 
1877 nnd 1878 statt. (1129 

Danksagung. 
Der Verein zur Untcrstübung arlner 

Volksschulkinder in Marburg spricht hiemit 
allen Jenen, welche zum Gelingen des Wein­
lesefestes beigetragen haben, seinen verbind­
lichsten Dank aus. 
N67) Die Vereinsleitung. 

Volltsgartcn, Villa Langer. 
Somitag de» 12. Oktober 1879 

von der JamiNe Kramöerger. 
Anfang 3 Uhr. 1155 Eintritt frei. 

loli Iieelire mieli einem I'. 1". ?uI)IilLUm ä!e eiKedenste ./^nseiKe 2U maeken, dasZ led ^ss seit 

27 Gallien unter der bestellende 

mit 1. Oktoder l. ,1. üdernommen Iiade, unä dasselbe unter der ß^leieben k'irma ^ie bislier, selbst-

stttndiK kortfiibren ^erde. 

Indem mir dns vorltandene ^aarenIaKer 2N bedeutend berabß^esetsten preisen überleben ^urde, 

bin ielt in der I^s^e, ^ede Konkurrenü dureb öilliKlceit su überbieten, und lade ein verekrtes ?. 

k'ublilcum biiüieltst ein, sieli bei voricommendem liedarke mein ^Vaarenla^er, ivelebes iel» nunmebr 

aueb mit lien neuesten in dieses I'aell einsellln^enden Artikeln, sy'^ie mit allen kattlinzen 

un<! ete ete 

bestens assortirt llabe, AekälliAst 2U besiebti^en. 
Iloolmebteuä 

Otto 8odvg.vii. 

17 IlerrenAnsse. Herrenxssse 17. 

it einer Beilage. 
«erautvortliche Nedaktio«, Druck und «erlag von Eduard Savschitz w Marburg. s«et« 



Beilagt zu Nr. 123 der „Marburger Zeitung" (1879). 

Die 

k. k. Itaatsgewerbtschult 

in Graz 
beginnt das neue Schuljahr am 16. Oktober 
mit folgenden Abtheilungen 

1. Baugewerbliche Abiheilung 
zur Heranbildung von Bauhandwerkern zu 
tüchtigen Wtaurer^, Steinmetz- u. Zimmer­
polieren, Bauzeichnern zc. Unterrichtsdauer: 
4 Winter-Halbjahrscurse. 

2. Ornamentale Abtheilung 
zur Ausbildung von Kunstkandwerkern u. Knnst-
gewerbtteichnern. Unterrichtsdauer; 2 Schul­
lahre. Die Einschreibgebühr für Abth. 1 u. 2 
beträgt 1 fl. ö. W., das Schulgeld per Halb-
jahrescurs 3 fl. ö. W. Schulgeldbesreiung für 
mittellose Schüler ermöglicht. Staats- u. Pri­
vatstipendien im Gesammtbetrage von mehr 
als IQO« fl. pr. Jahr kommen zur Aus­
schreibung. Ein Untersttitzungsverein für dürf­
tige Schüler besteht an der Anstalt. 

3. Offener Zeichen- u. Modellirsail 
zur weiteren Ausbildung von absolvirten Ge­
werbeschülern, Gewerbetreibenden zc. im orna­
mentalen Zeichnen u. Modelliren, sowie im 
Entwerfen klnlstgewerblicher Gegenstände. 

4. Offener Aeichensnal siir Damen. 
Unterricht im Ornamentzeichnen, speziell 

dienlich für Damen, welche sich dem Lehrfache 
widmen wollen. Die Abtheilungen 3 l>. 4 sind 
Vor- u. Nachmittags geöffnet, der Besuch ist 
vollkommen zwanglos. Schulgeld: 60 kr. 
pr. Monat. 

Einschreibungen 
sür Abtheilungen. 1 u. 2 vom 12. Oktober bis 
2. November, für Abtheilungen 3 u. 4 vom 
12. Oktober bis auf Weiteres in der Direk-
tionskanzlei, II, Psetfengasse Nr. I, von 
10—12 Uhr. In alle 4 Abtheilungen können 
nur solche Personen aufgenommen werden, 
welche nicht mehr volksschulpflichtig sind. 

ü. Gewerbliche Fortbildungsschule 
Sonntags- und Abendcurse für Lehrlinge und 
Gesellen zur Ausbildung im Freihand- und 
Zirkelzeichnen, dem Bauzeichnen, dem kunstge­
werblichen Zeichnen und Modelliren. Schulgeld 
80 kr. monatlich, Einschreibung sür diese Ab­
theilung in der Kanzlei des Gewcrbevcreiues, 
Wisengasse Nr. l. Programn^e gratis. Näheres 
auf den Plakaten. (1161 
Die Direktion der k. ll. Staatsgewerbeschnle. 

Carl Lauzil. 

k'rsua^öv unü Lskdnnisll 
2ur ä»ss ksutv meins VraoonK 

wit k^rl. iu äsr 

Lokottöllicirods eu ^i<ZQ stattLn6et. 

^arburg^, 6sn 12. OIctodsr 1879. 

Kaspsi' Nausmaningvr. 

Wien. »<ivljoi'lagv: Arsanspsab 6. 

dövdrsn uvs, 
vieäerbolt dekannt 2u 
maoksv, ättss vir, um 
<!as IV I'. ?udlil<um vor 
der ulls so Iiäukx naeU-
zxrsttivcitteu VVvars uucl 
uvs selbst vor Lcdaclsll 

ssrsr Ltkdl8l:dreidfs6orll ^eäs Lodavdtvl im In-
vsrv mit <^iesvr vor» uns rs^istrirten 
Kedut^marlcs uuä uvsvrer ^jrwszrsjvdnuvx ver-
«ekvll kaböv uvä äss», vo 6ioso koklen, 6ss 
lirikkt llicdt kis 6ks uvsorixs aorusvkvQ ist. (1086 

Nr. 8803 (1137 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg wird die Er­

bauung einer Todtengräber»Wohnulig und Leichen-
kammer ouf dem städtischen Friedhofe in Pobersch 
nebst Einfritdigung desstliitn, mit dem Kojten-
voranschlage von 3644 fl. 57 kr. Oe. W. im 
Offertwege an den mindestfordernden Unter» 
nthmer vert^eben. 

DitSfällige Offerte belegt mit einem 10°/o 
Vadium sind bis 31. Oktober 1879 anher zu 
überreichlN. 

Die Bau-Pläne und näheren Bedingungen 
können Hieramts eingesehen werden. 

Marburg am 6. Oktober 1879. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Gefunden 
ein goldenes Armband, »velcheS gegen Nach» 
Weisung des Eigenthums und Erlag deS gesetz­
lichen Finderlohnes hieramtS behoben werden 
kann. (1126 

Stadtrath Marbufg am 1. Oktober 1879. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reise r. 

MWSkk^lkIiki' göMMk 38. 
?. Völlievr (1158 

xidt oillöm kodvv uoä ?. 1'. kudlikum 
dstcavut, äass or vvm 19. 6. kl. sa ei'xoudävÄi? 
aUs ^ukllkdmsri vorvsdmeu uriä ?vtoxraiisll 
»Q föillstsr ^uvkükruvx auck mit lluokxlav^, 
soviv mit vsivöm veusu LvedsU Loxirvertakrev 
vivs Lorts I^ortratt» 2u sekr ermässixtsn 

lioksru virä uvÄ levar 
Visitkormat 

li'silists Lorts mit Hoodxlsll^ 
n n vkllv n 

LckvsII-l^ioktaruelc . . , 
Ladivst aukvärts von . . 
Oruxxsn 

'/, vut?.! 1 l)llt2. 
U. 4.50 ü. 8.— 
» 3.— 
„ 1.80 
» 4.-

3.— » n « » I ^ > .» 
k'einjxemsits aukvärts ebsosaNs biUix. 

5.— 
3.— 
7.— 
5.--

Im städtischen vorm. Kanduth'schen Hause 
Nr. 6. Schillerstraße ,st im Hofe rückwärts 
ein großer Stall «ebst Wagenremise und 
einer anstoßenden Wvhnung mit 1 3'mmer 
und Küche vom 1. November 1879 an zu ver­
geben. (1127 
Anzufragen bei der Stadtkassa am Rathhause. 

Ein Logen-Antheil 
ist zu vergeben. (1088 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

amsn lzütv  
werden gut, schön und billig 

und »nvÄvruIstrt. 
Zu Erfragen bei Frau Maria Fritz 

Vlftringhofgass« Nr. 13 ^ 

Gajihalls „zum ZchVan''. 
Ergkbenst Gefertigte erlaubt sich dem hoch^ 

geehrten ?. 'I. Publikum anzuzeigen, daß selbe 
das Gasthaus ,znm Schwan in der 
Franz Josef-Straße von Herrn Heu 
übernommen hat und ftetS bemüht sein wird, 
durch gute Küche und gute Getränke daS geehrte 
?. I. Publikum zufrieden zu stellen. Auch stlht 
daselbst ein schönes Piano den geehrten Güstin 
zur Verfügung. (1160 

Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst 
I'ttikul Vtinlinxvr. 

Gasthavs-Uelltrnahme. 
Gefertigter zeigt cinem ?. 1. Publikum 

ergebenst an, daß er das Gasthaus 
„lur 8talit Kra?" 

am Rathhausplatz üvernommen hat und be« 
müht fein wird, durch gute Küche, frisches 
Märzen-Bier und Natnrweine die Zufriedenheit 
der Gäste zu erlangen; bittet daher um zahl­
reichen Zuspruch. AchtuNitsvoll 
1 1 1 4 )  F r a n z  K r u m p l i t s c h .  

13 a I» I? s. 

li^Isiäsrmaxaiin. 

W'vrtix« NlvrrvnIilelÄvr 

S0>s^le 2nr ^nsertixunA von 
Herren- un<l >tn«benkleillern 

IN reielister.^uZ^alil uiiä moäern 

llorreuxagsö, ?«.z?^er'sebLs Haus, 
nobsu (lolÄaxdsitvr Lodvllo. 

empfiehlt sein (1097 
F i a k e r r i - G k s c h ü s t ,  

das grSfsie «nd reuommtrteste i« Marburg, 
Aurggalj^t 26, im eigenen Hallst, und im Hotel 

Erzherzog Johann. 
Bequeme Fahrzzelkgenheiten sind nach allen 

Nichlungen und zu billigen Preisen zu ha^en. 
Bestellungen von Wägten wolle man gesälligst 
im Hause Nr. 26 Burggasse machen. 

Die Wägen haben die Nummcrn 
12, 13, 14, IS, 16, 17, 18. 

Ich erlaube mir dem hochgeehrten ?. 1^. 
Publikum anzuzeigen, daß ich auf meiner neu-
gekauften Besitzung Wcinbangasse Nr. S 
nächst der Weintiauschuse (vorm. Golob) die 
Ziegelei in Betrieb halten werde, und er­
suche höflichst um gefällige Aufträge. 

Gleichzeitig zeige ich an, daß ich bereit 
bin, einige Beaufsichtigungen der Weingärten 
(Lohnereien) oder auch Hausadministrationen 
zur besten Besorgung zu übernehmen. 
1159 Hochachtungsvoll 

I^NlcvlSVlKltSvI». 

^ Fässer-Verkauf. 
Bei Gesertigtenl sind 20 Startin gut­

erhaltene weingrüne Fässer zu verkaufen. 

ZosefWöitsch 
in Leitersberg, gleich außer der Mauth. 

A u c h  H V v z n  «  v o n  v e r s c h i e d e n e u  J a h r ­
gängen sind bei mir billig zu haben. (1156 

Zn verkanfen 
sind 26 Stück gut erhaltene 
von 10 bis 16 Eimer bei Johann Pesel 
in St. Barbara, Wurmberg. (1154 

/ran Oaliriele KSl.te743 
Hauptplatz Nr. 6, II. Stock 

empfielilt sich zum ferneren von 
StQlÄ u. und 
zcigt zugleich an, daß bei zum Rückkauf bestimmten 
Sachen jedesmal acht Tage nach der Verfallszeit, 
falls dieselbe nicht verlängert wird, der Rückkonf 
erlischt und keinerlei Ersatz mehr geleistet wird. 

Tiroler Krautschneidcr 
empfichll sich bkfttns. Zu finden : Käriitncrstraße 
Nr. 12, Gasthaus znm Schweizer. (I1Z3 

Aampf-, Aouche»  ̂Wannenöad 
täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Abends geöffnet. 

Um zahlreichen Besuch bittet (so 
I^artßn. 



Zcorbutisch-rheumatische Mund- uvd Kahn 
Kraakhtitcu Vtrdeu ficher durch dag lchte 

Ar. Pop p'scht Anathttin-Mnlidlvalstr 
gthtiU. 

Dr. G?. 
k.k. gos^ahuar^t iaWien, Atadt, Kognergasse Nr.L. 

Dur Anempfehlung einer meiner Frennde versuchte ich 

Ättatherin-ZUunduiasser 
gegen mein scordutischeS, rheumatisches Mundübel, 
sowie ich durch mehrere hohle Zähne grplagt wurde, 
«nd verschiedene Mittel ohne Erfolg gebrauchte', dieses 
Mundwasser bewirkte eine volle Heilung deS Zahnfleisches 
unv bedeutende Lindernng menier hohlen schmerzhaften 
Zähne; ich sehe mich daher-in die angenehme Lage ver­
seht, meine vollste Anerkennung und Dank öffentlich abzn« 
statten. (l67 

Wien. ?r. 7roid. v. L?»uäsus^sw m. x. 
Zu haben ln: 

lillardurK iu Laüoalkri's ^xotdvlcg, dsi livrrv 
üöllix, ̂ xottivlrs LurI^arialiilk, Llvrrev 1^. 

>loriö öt! (?o. UQÜ Herrn ?uoksr; 

Cilli: Baumbach'S Ww., Apotheke und C. KriSper; — 
Liibnih: Rußheim, Apotheker; Mureck: Steinberg, 
A p o t h e k e r ;  L u t t e n  b e r g :  S c h w a r z ,  A p o t h e k e r ;  P e t t a u :  
Girod, Apotheker; W. Feistritz: v. GutkowSki, Apotheker; 
W.Graz: Kalligaritsch, Apotheker; Gonobih: Fleischer, 
Apotheker; Radkeröburg: Andrien, Apotheker, sowie in 
ssmuit-IivIiSQ l'srfumvrivu u. Oalsotvriv-

vklklrsvdaiiälunxsQ ötoisrmarlLs. 

riivtosraplK (195 

Sowrivd 
i a  H a r b u r z ,  8 l i e l > l ' s  K a r t e n g a l o i l  

empfithlt seine 

photographischen Ärlieiten. 

Um 180 fl. jährlich 
ist eine lichte Werkstätte mit 2 Zimmer nnd 
Küche zu vermiethen: (1163 

Obere Herrengasse Nr. 38. 

Z« vtrkinlscn oder M verpachtrii: 

Lw SiUlÄIiliiesIl»lls 
sammt Grundstucke. (48S 

Näheres bei I. Karttn. 

Durch Mistn- ««d Marktiischitz gegen Ver-
stlsch«»g gesichelt. 

(Vrrdauungs-Piilvrr)i 

van Julius 8ellaum»nn 
Besitzer der landschl'fll. Apotheke in Stockerau. 

Nach dem Ausspruche medizinischer Autoritäten, durch 
eine Zusammensetzung der erprobtesten Droguen erweist 
sich dasselbe als besonders wirksam in Bezug auf die 
Verdauung und Blutrewigung. Außerordentliche 
Erfolge wurden erzielt bei Magen» und Darmkatarrh 
und deren Folgen, als: Uebcrschuß an Magen­
säure, Appetttlosigkeit, Sodbreunen, An-
schoppungen der Bitucheingeweide, Hämorr» 
Hotdal-Leiven ; gegen alle Schwächezustände bei Frauen 
und Kindern: FahlrS Anstehen, Abma„erutt<,, 
Bleicbsucbt und MigrÄne. Dnrch fortgesetzten 
Gebrauch ist eS daS einzige radikale Mittel gegen 
Melancholie und hypochondrische Gemiiths-
Verstimmung. (313 

Die '„Medizinische Wochenschrift" Nr. 15, vom April 
1878 schreibt: BaS Magensalz nuS der Ltockeraner Apo­
theke ist ein Mittel, das bei BerdanungS-Äeschwerden, 
Schwäche dcS MagenS, Katarrhen deSsellien oder Dispo­
sition zu solchen, Appetitlosigkeit lc. sehr gut wirkt und 
mehr als diätetisches Mittel ailzusehen »st. Seine Zusam­
mensetzung, in der die erprobtesten Droguen — darunter 
solche, deren eminente Wirksamkeit erst in nenester Zeit 
zu allgemeiner Kenntnlß kam — vertreten sind, macht die 
guten Erfolge begreiflich, die bei Anwendung desselben 
erzielt werden. Und Jeder, der weiß, wie gerade gestörte 
Verdauung daS Wohlbefinden deS Menschen zu lieeinträch-
tigen und den ganzen Äörperznstand herabzubringen ver-
mag, wird die Wichtigkeit eines solchen Mittels anerkennen 

Nur echt zu beziehen bei Herrn I.D. Bancalari, 
Apotheker in Marburg. 

^^reiS per Schachtel 7S kr. 
Versandt nur mindestens 2 Schachteln pr. Postnachnahlne. 

Gl« großes Zimmer mit 
Sparherd, nach Wunsch auch möblirt, ist gl-ich 
zu bezichcn. Anfrage Apothikergasse Nr. 4 im 
2. Stock. 

ertheilt nach vielfach bewährter Methode gründ­
lichen Unterricht im Fechten gegen mäßigt S Ho­
norar. Näheres im Comptoir d. Bl. (109S 

kelllvs V»t«Iodst, 
Birnen wie Aepfel, hundertweise zu haben. 
Anfrage obere Herrengasse 33, 1. Stock. (1136 

Zumatra-llismantvn. 

Diese wahrhaft prachtvollen Steine be 
isitzen ein inunenses Feuer, sitld wasserklar! 
Zund nur durch die Probe von echten zu^^ 
Klmterscheiden. Wir versenden portofrei 
MIiZKv, massiv, dollbl. Gold, das St. 3,« 
^4 fl. «Iirriiise, massiv, doubl. Gold,j 
Was Paar 5, 6 fl gegen Franco-Zuschickungt 
^des Betrages. Bei Ringen gebe man di< 
Weite an. 

Auch massive Gold-Double Chemissetten-ü 
^Knöpfe mit Steinen 3, 4 fl., massive Gold^ 

)ottble-Uhrketten, neueste Fa^ons, 3, 4, öj 
^und 6 fl. (1145! 

ZkljöntSrlSHVttttrviR» 
Fabrikz-Niederlage: 

Wien, Wraterstraße 16, Wien-l 

Wohnungen! 
Große schöne gassens^^^itige Wohnung mit 

5—6 Zimmern sammt allein Zugehör, kann 
auch in 2 Wohnungen getheilt werden. Gassen-
seitige kteine Wvhnttntten, niöblirte 

auch Gartenantheil, dani» ein großer 
Keller. Dieses alles sogleich oder bis 1. Jänner 
1880 zu beziehen: 

M t ' l h l g a s s e  N r .  7 .  ( 1 1 6 9  

Wichtig für Aamea l 
Von meinen rühmlichst bekannten 

die nie Flecken in den Taillen der Kleider 
entst hen lassen, hält für Marburg und 
Umgegend allein auf Lager Herr 

Current-, Manufaktur- und Kurztvaaren-
Hardlung, Herrengasie Nr. 20. 

Preis per Paar 30 kr. 3 Paare 35 kr. 
Wiederverkäufer Rabatt. 

Arankfurt a/H. im Sept. 1879. 
977 ködert V. 8toMni. 

Mselliniielilos««!' 
uiitl Kepriifter llvizei' 

mit der Wartung bei Dampfanlagen vertraut, 
findet Aufnahme und sind Offerte zu richten an 
die fi'vikvl'i' V. Vumi'viokoi'sekv Spii'ituL- ^ 
Pi's88livfs-fabi'il( Kilai-Kof, ?08t SavLki ß/iarof, 
Kroatien. (1123 

KM 

-IM g u s n! 

I»»» bloto ckvm klüoke 

ckio l 

Halipt-Gewinn im günstigen Aalle bietet 
' die alltrneutfte große Geldverloosung, 

welche von der hohen Regierung genehmigt und 
garantirt ist. (1142 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Verlosungen 49,OVO zur 
s i c h e r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  b e f i n d e n  s i c h  
Haupttreffer von eventuell R.-N. 400,V0V, speziell 
aber 

1 Gewinn ^250,000, 
1 Gewinn ^150,000, 
l Gewinn ^IVOMo, 
l Gewinn 60,000, 
1 Gewinn ^ 50,000, 
2 Gewinne Itl 40,000, 
2 Gewinne IS 30,000, 
ü Gewinn lä 25,000, 
2 Gewinne zy 000 

ILGewlnne ^ 15^000^ 

1 Gewinn ^12,000, 
24 Gewinne 1x110,000, 

b Gewinne A-l 8000, 
54 Gewinne lill 
65 Gewinne IS 

2l3 Gewinne ^ 

631 Gewinne ^ 
773 Gewinne IS 

950 Gewinne A1I 
26,450 Gewinne IS 

vto. vto. 

sind planmüßig amtlich 

5000, 
3000, 
2000, 
1000, 

500, 

300, 
13^) 

Die Gewiunziehnngen 
festgestellt. 

Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser großen 
vom Staate garantirten Geldverloosung kostet 
1 xanüss Original-LooS nur IS»r!^ 6 oder S'/z ü.« 
1 llkIt)SS „ „ „ ^ 
l vivrtsl „ „ „ 1'/, „ 90 

Alle Aufträge werden sofort gegen lLivkSllüuvxi 
I'ostsir!2»tilunA oäsr äss östraxse 
mit der größten Sorgfalt auSgefilhrt und erhält Jeder 
mann von uuS die mit dem Staatswappen verselienen 
Orixinal-I^ooss selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
lichen Pläne granS bei^zefttgt und nach jeder Ziehung 
senden wir unseren Interessenten unaufgefordert amt 
liche Liften. 

Die AnSzahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter Ltaatv-(^krsntis und kann durch direlte Zu 
sendungeu oder auf Verlaugen der Interessenten durch 
unsere Äerbindnngen an allen größeren Pliitzen Oester 
reich'S veranlaßt werden. 

Unsere Colleete war stets vom Glücke begünstig 
mid hatte sich dieselbe unter vielen aväsrvll Ks 
äsutenäen ^evivnen oftmals der srstou Usuxt 
trekter zu elfreuen, die den betreffenden Interessenten 
direkt ausbezahlt wurden. 

NoranSstchtlich kann bei einen» solchen auf der »0 
liilost«!» gegründeten Unternehmen überall auj 
eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechne 
iverdkn, und bitten wir daher, um alle Anflräge auS 
flihren zu kiinnen, nnS die Bestellungen baldigst und 
jedenfalls vor dem ZS. silovvinbei' «l. zukommen 
zu lassen. 

liaukman» ^ 8imvu, 
Nauk- md Wtchsligtschiist ia gimlivrg, 

Lin- unä Vvrlcauf aller ^rtvQ Lta»t8ol)lixatiouvo, 
li^issuliatin-^IitiLll uuä ^r»ls1»sllslvoso. 

l'. Wir danken hierdurch für daS uns'seither ge 
schenkte Vertraueu und indem wir bei Beginn der 
neuen Verloosnng zur Bethelligung einladen, wer 
den wir nnS auch fernerhin bestreben, durch stets 
prompte und reelle Bedienung die volle Zufrieden 
heit unserer geehrten Interessenten zu erlangen. 

0 tt 

? i l . r ? 8 i L  
(^aUsuellt) keilt drleüiel» lier 

» f .  i i i l l l s e d  i »  
Oiesöeii (^eustttät). (Zlvsste 
Lrfsllrun^, äa dereits über 
11,000 I^^älle deknnZelt. 931 

Meteorologische Beobachtungen 
in P i c k e r n  bei Marbnrg. 

Bom 4. bis 11. Okt. l879. 

Tenipe- Luftdr >c. 
0 ratnr in Mittel W i t t e r u n g  

Celsius ° 
W i t t e r u n g  

K 

S 15 2 76 2 bewölkt NW 
S 13 4 76-1 bewölkt NW 

12'v 76 0 bewölkt SW 
D l1 2 76 0 halb bewölkt NW 
M 12-1 76 3 bewölkt SW 
D 1l)-1 75 6 halb bewölkt W 
s > 9 0 75 4 bewölkt R 

8oli<le kifwen «Is Veslreler er^unsellt. 

Am Freitag k)leif in der Thalcbene. Am 10. Okt. 
tiefste Temperatur 9 0°, höchste 15 2°, Maximum in der 
Sonne 14'!^'. Wöchentliche Temperatnr ll'5°. Wind sehr 
schwach ans ?tW. Tage größtentheils bewölkt und kiihl. 
Der Luftdruck ist gefallen um 1-4'"'". 
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Für (S24 

L i l s t on i -
oder lukrative 

i^elteikeseliMizilliz-

8uc;IieuÜ6 
auf Grund 23jShriger Erfahrungen, Beobach­
tungen und eingehender Studien nleine glänzend 
b e w ä h r t e n  I n s t r u k t i o n e n  u n d  B e l e h r u n ­
gen gegen mäßiges Honorar für gebildete Herren 
redlichen, ehrenhaften Charakters, — in Wien, 
Vortrag mündlich und nebenbei schriftlich und sehr 
aründliche Anleitungen bei vollständiger prakti­
scher Einführung in Allem, im reellen, achtbaren, 
soliden, stabilen und ausgiebigen Geldverdienen 
— in der Provinz, auf dem Lande oder im Aus­
lande domizilirend, auch brieflich für jeden Stand 
und in jedem Orte zur sofortigen Gründung einer 
selbst ständigen, angenehmen, ehrenvollen 

gesicherte« Existenz 
mit großer Zukunft, auch ohne Kapital und 
ohne Domizilveränderung sogleich unter 
Garantie des Erfolges. Einzig in seiner Ar 
ohne Konkurrenz in Europa. Alljährlich 
mit vielenNeuerungen,Verbesserungen und einer 
Bereicherung in große lukrative Zweige. Bei 
geschickter rationeller Führung, Ausdauer, auf 

merksamer Pflege und reeller Handhabung sind 
pro Anno auch 30.000 bis 50.000 fl. als Rein­
gewinn, nach Umständen aber auch mehr als das 
Doppelte zu verdienen. — Eine Menge spre» 
chender Beweise beleuchten Gesagtes durch die 
herrlichen Lichtstrahlen der glänzendsten Erfolge. 

A d r e s s e :  

Leo Rinder, Wien, Reisnerflrake 29. 

Warnung. 
Ich ersuche hiennt, Geld oder Maaren 

auf meine Rechnung nur gegen Anweisung 
von mir auszufolgen, da ich andernfalls keine 
Zahlung leiste. . (328 

St. Llolior. 

Pettau, 10. Ottober. (Wochen marktspreise.) 
Weizen fl. S.1V, Korn fl. b.—, Gerste fl. 4.4V, Haser fl. 
2.90, Kakurup fl. 4.90, Hlrse fl. 3.70, Heiden fl. 4.10 
per Hettoltr. 

Marburg, 11. Okt. (Wochenmarkts bericht.) 
Weizen fl. 7.90, Korn fl. 4.90, «erste fl. 4.70, Hufrr 
fl. 2.60, Kukurutz fl.4.90, Hirse fl. 4.90, Heldcn fl. 4 90, 
Erdäpfel fl. 2.S0, Kisolen 14 kr. pr. Kgr. Linsen 24, Erbsen 
21 kr. pr.Kgr. Hirsebrei» 10 kr. pr. Lt^. Weizengries 
24 kr. Mundmehl 23, Semmelmel)l 13, Polentamehl 11, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 63, Speck frisch 50, 
geräuchert 70 kr., Butter fl. 1.0S pr.Klgr. Tier 2 St. 
5 kr. Rindfleisch ö5, Kalbfleisch SK, Schiveinfleisch jung 
b4 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.80, ungeschwemmt fl. 3.—, 
weich geschwemmt fl. 2.20, uugeschwemmt fl. 2.30 pr. 
Kbmt. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu 1.80, Stroh, Lager fl. 1.70, Streu 1.10 pr. 100 Kgr. 

Verstorbene in Marburg. 
4. Oktober: Dobrovolni Alois, Nähterinsohn, 4 

M o n . ,  T r i e s t e r f l r a ß e ,  M a g e n - D a r m k a t a r r h ;  b . :  S e l l a  
Rosalia, Köchintochtcr, 5 Wochen, Kasernplatz, LebenS« 
schwäche: 7.: Böhm CreSzenzia, BahnlarkiererStochter, 3 
Mon., Neue Kolonie, Magenkatarrh: Mule^» Emerich, 
Dienstmagdsohn, 2 Mon., Angafse, Magen-Darmkatarrh i 
Kolle ritsch Sofie, Bahnarbeit«rStochter, 1'/, I., Trie-
sterstrpße, Lungenkatarrh; 10.: Sorger Franz, Dienst-
magdsohn, 16 Tage, Kasernplatz, Lebensschwäche. 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Personenzüge. 

Bon Trieft nach Wien: 
«nkunst S U. 29 M. Krüh und 6 U. öl M. Abend» 
«bsahrt S U. 37 M. Krüh und 7 U. 20 M. AbendS 

Von Wien nach Trieft: 
Ankunft g U. 46 M. Früh und 9 U. 49 M. Abends 
Abfahrt 9 U. — M. Krüh und 10 U. 1 M. Abendö 

Bon Marbnrg nach Graz: 6 U. 15 M. Früh. 
Ankunft in Graz: 3 U. 42 M. 

Von Graz nach Marburg: 3 U. 15 M. Nachm. 
Ankunft in Marburg: 5 U. 42 M. 

Eilzüge. 
W i e n - T r i e s t .  l  T r i e s t - W i c n .  

Ankunft 2 U. 1S M. Nachm. Ankunft 2 U. 30 M. Naa)M 
Abfahrt 2 ll. 13 M. Nochm.^ Abfahrt 2 U. 33 M. Rachm 

Kärntnerztil^e. 
N a c h  F r a n z e n S f e f l e :  9  U .  2 0  M .  V o r m .  

R ä c h  V i l l a c h :  2  U .  5 0  M .  N a c h m i t t .  
Ankunft: 12 U. 24 M. Mltt. und 6 U 33 M. Nachm. 

Gemischte Züqe. 
Bon Trieft nach Mürzz U s c h l a g :  

Ankunft 12 U. 11 M. Abfahrt 12 1l. 45 M. Nachm. 
Von Mürzzuschlag nach Trieft: 

Ankunft 1 U. 44 M. Abfahrt 2 U. 25 M. Nach«,. 

Verlgx von Vrueksortvn silr k. It. ^emler, Kemein<!en, 8el»ilen, äckvoksteo, Xolare ele. ele. 

freiseouravte W ?«8tk.irten 

W 
kaeloreo M 

keelmiiiiKeii 

(^ireulare 

vriet köpfe 

vouverle 

M l^iesersetieine 

MK«M F«WKMßL tw U«»H«TE 

vmplivbit 8ivli Zlli' Uvbvrnakmo allvi' kuvkäruvk/^rbvitvn 

l'roLrAmme 

LinIttliunLen 

8pei8elt»rleii 

^nseliloAZeltel 

^ilnvneen 

V 8 tkarleii 

vrueksvslHn VvIImaMen, kormulare lür lilszell ele. lioek^. ksArrAmtef 



Buchhalterstelle. 
In der hiesigen Aushilfskasse ist die Stelle 

eines Buchhalters sofort zu besetzen. (1168 
Darauf Reflektirende wollen ihre diesbe-

ziZglichen Offerte beim Vorstande des Vereines, 
Henn Pichs überreichen. 

?u sekr billigen ?roi3en 

sillä alle 

l.smpvnbosiani!tksilv "WFZ 
^tn^vln ziu liadeu. (1157 

Mur evkt, vönn ftuk ^eäsr Lokacdtsl-
Ltilzuotto ävr ^älsr uvZ 

moiuv vsrvislfavdtv k'jrm» kufxväruolrt ist. 
Lsit 30 ladren stets mit äom dvstsQ Lrsolxs 

»vxovkllät xexev ^eäv ^rt!U«x»?nIii'»i»liI»C'Iten uvä 
VertlnuangxstitOrunxi^n (vis ̂ xpetitlosiL^Ireit, Vsr-
vtoxkunx vto.), xoxsll KIutevnKCtitlont'n una litt 
luvri'ltvißialleiät». Kssanäsrs kersousa /u em-
pfvkle^ Zis eins sit^elläo I^sdevs^eiss Liilirvn. 

li^als!ül<ats vsr6oll xerioktlivd vslsoixt. 
Preis eitler versitgelten Orig.-Schachtel 1 fl. ö.W. 

vor suvorlässlKsto Lvldst-^r^t sur Ililts «ler 
leiäsvl^on A-Ivvvedkeit dsi aNvv iunsren uvä äusse-
rvll LntsülläuiiKeu, 6is meisten liranlldsiten 
Vsrvun6unA0o »Iler/^rt, Kopk-, Odren- unä 
svkmsr?, alts Lol^ääsv unä vKsllö >VvQlIsn, ILreds-
«vkttden, öranä, evtsünlisto ^uxon, I^äkmuvxvn un6 
VvrlktsuQKen ^e6er ^rt vtö. sto. 
In Flaschen s. Gcbranchs-Änwtisung ttv kr. ö.W. 

fftzorsoll - I^dortdra» 
I »von lirollN L k«., verxe», ̂ orveAeo. 

Dissvr ^tilan ist ävr eiv^i^s, 6er uvtsr 
allen im Hanäel vvrlcommvnäeu Lorten üu 
ärz!t1iotioll ^veollsv xevixnet ist. (4 

Preis Ifl.ö.W.pr.Flasche s.Eebranchsauwtismig. 

V si'isaiALlt: 
dsi 

Lloll, ̂ xotliolcer, 1c. Ic. kioklivtsrant, ViVQ 
I'uvUIkudsn. 

/)«s Z'. ans-
Z'? Ä/»a7'ai6 su v6»'/a?!Zs6U 

TlUT' so/c/is «neuTls/tttten, we/c^s 
ve»'se/i6» siilck. 

1̂ 1 aId u r g: III. L«rä»j» uvä Kloriö Sc vo. 

Ein Lehrjung, 
dcr deutschen und slovenischkn Sprache mächtig, 
wird s0t^leich in meiner Posamenticr-, Band-
und Weißwaarcn-Handlung aufgrnommen. 
1006) C. I. Httberger. 

L'rau luouise 
empfiehlt sich zunl Einkaufe von Gold-, 

Silber- und Schmuckgegenständen. 
Färbergasie Nr. 3, parterre rechts. (1044 

empfehlend in Muritig'» Steinmetzgeschäft, 
Ecke der Kaiserstrabe u. Theatergaffe 

l o i S )  i n  M a r b u r g .  
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^ ^ s 1 s. 
N u r  b e i  m i r  a l l e i n  w e r d e n  Btstellungen auf aus 

der bestrenommirten und preisgekrönten Uhrenfabrik der Gebrüder Resch 
in Ebenfee (Ober Oesterreich) auf entgegengenommen. 

Ferner find mit Schlag« und Gehwerk von 15 fl. auf­
wärts, sowie jxoIÄ«»»«» und und IZKinL?!» R/Nr«?» 
aus einer Wiener Fabrik gegen Baarzahlung bei mir zu habe»,. (872 

Wegen Auflösung des Witdergeschäfies 
werden sämmtliche am Lager liegende» Bilder 'annnt Nahinen von 3 sl. ange­

fangen bis zu höher>!N Preisen n»>»v«i>j»aiitt! 

In äkr kunMantllu»^ l!v8 KviÄEllf Wsti'WbT. 
Herrengnffe Nr. TS in Marburg. 

2K 

o> 

«v 
-7 <V 
« 

s» «» v» V 

2S 

Weilt- und Obst-Prcssen ganz neues System, ohne Rundgang, 
erfordern wenig Raum zur Aufstellung, 
pressen in doppelter Geschwindigkeit als 

(Keltern) frühere Keltern, find leicht zu handhaben, 
solid und dauerhaft gebaut. — Preise je nach der Größe von ö.W. fl. 80.— an franeo Wie«. 

Beschreibungen und Zeichnungen franco und gratis. — Agenten erwünscht. (863 

kd. Ngxkgrlli 8i Ll>.. MündiiikMÄ i» MM B. v. üer Asill VW i» Vm 

>i LvrKsr''illscUo. 

Äuroll moäie. Lk^xaeit^tsn vmpfoltlstn, ^virä in <>«llit«?»'i'v>eI»»TIi»ßx»i'N, 
IVvntseliliHN l, ^sr 

I»tv» vtv. «Sit 1v «si^krsli mit s,'Iii.r>?.oii<iom Lrloijso antzovonckot zozsu 

tIautsuLsckiägö sllvr 
Zvv^lv Zväe Ilnieinilvit Äes 

iusdosoaäsrs xss«» oliroulkioN« unä Loliuppov-klsedtsv, Lrderiaä, 
koltmsörÄuss, liapf- unä Ließen!?omnigr»prosssll, I^sl^iorueoll«, 
«oixsnnnnts Xui,fsrn!»80, k'rostt'vnlsil, 3ok,vi>iLvfü3»« uuä xszsn »Ns äu»««r-
liokvn Xopkicrimicksitsu äor Linäe>r. Ilodsräis» i»t «io .ksöormann ru vm^ 
xkslilov als oin äis Ilitut puriüoirsiii^lo» Wu8otrmittel. 

k^fel8 s)r. 8tücl( sammt Kedt'auekZaiiv/eisulix 35 !<«'. 
VIivei'Nvtrv 40"/„ cone. Ilolrtitsor, i-it sodr «orx-

dsrsitot «vä antsrsokviäst «iod ^osoiiNi^It von allsn lidrixsn 1'door-
»otksn ckog Ilkväols. 

lui' Vvfkiitung von läuZvkungvn 
?«rl»nxs !ll äsll ^po> 

tlis^SQ »vsärkvkUcd 
VIkVvr» 

»Vit«, 

u. »odto auf äis Urtt»« 
MZiuII»aN«^S uaä 
äis kisr »dzvckrve^t« 
«ekut»»»»»!!« 

Ntr «>»> In- n»<I » 

g. Iiki.1. i» 7«o??»v. 
1>vpots tür NardurA l?ei Herrn ^potketisr 1). Lanoalari; 
villi: ̂ potlieker üllarelc unä in allen ^^lott^elcen Ltoier-

marlig. (344 

Eisrlllllöbel-Fabrik 
von 

Kkielisi'l! üi Vomp. i» Wie» 
III., Marxeraasse Nr. K7, neben dem 

Sophienbad, 
stüher Fkrstl. Zalm'sche Eisenmöbei-Fabrik. 

Da wir die CommisfionS-Lager in den 
Provinzen sämmtlich eingezogen, da eS häufig 
vorgekommen, daß unter dem Namen unserer Firma 
fremdes und geringere« Fabrikat verkauft wurde, so 
ersllchen wir unsere geehrten Kunden, sich von jetzt ab 
directe an unsere Fabrik in Wien wenden zu 
wollen. (764 

Solideft gearbeitete Möbel für Salo»»/ 
Zimmer und Gärten sind stetS auf Lage' 
und verkaufen von nun an, da die Spesen für die 
früher gehaltenen CommissionS-Lager entfallen, zu! 

Nachlaß vom PretStarif, welchen aus^ 
Verlangen gratis und franeo einsenden. 

Eine Wohnung 1074 

mit 3 Zimmern sammt einem Garten vor der 
Wohnung ist allsotileich zu verlieben: Theater-
g a s s e  N r .  8 .  D a s  N a h r r e  b e i  W .  E h r e n d  r r g  

Eine Wohnung 
inl ersten Stock mit 4 Ziniinern nnd Zugehör 
ist sogleich zu beziehen: Schulgasse Nr. S. (1016 

Große Aiisvchl 
von 

^jr»b - t stemm 
» 

von 3 fl. SV kr. bis Ly fl, 
per Stück; auch werden 

Luterili'n ausjjl'l^irhen 
b-i (>lS4 

Al« 8i:Iiiike. 
Spengtermeister. 

weiße u. öunte W'i««»!«« 
«si-llsn goksuN dsi Lvllivsingvl' 
1148) IZurzpIatls^ 

Gin Gewölbe 
ist in dir Hrrrcngasse zu vergebcn. (l12l 
Ausl»nsl bci I. ErHardt, Burggasse Nr. S. 


